März. Morgen- gusgabe. 
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35. Jahrgang. 
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Regierung für ihr Vorgehen in dieſer Sache nicht Die ultramontanen Lehrer werden's ja 
den vollen Dank und die Anerkennung ernten,] wiſſen. Wir aber haben genügend Grund zu der 
auf die fie unter anderen Umſtänden Anſpruch | Annahme, daß bei weitem nicht alle katholiſchen 
gehabt hätte. Lehrer mit der Schulvorlage einverſtanden ſind. 
Die Beunruhigung, die durch das Borhanden- ISocialdemokratiſche Maifeier.] Gocial- 
fein des Welfenfonds veranlaßt war, wird ver-] demokratiſche Blätter veröffentlichen einen Aufruf 
ſchwinden; aber was bedeutet das gegenüber der | des Parteivorſtandes, welcher die Parteigenoſſen 
die Tiefen der Gemüther im Norden wie im | dazu auffordert, bei Zeiten die Vorbereitungen 
Süden, im Oſten wie im Weſten aufregenden | für eine würdige Begehung der Maifeier zu 
Beunruhigung, die das Volksſchulgeſez des treffen. Es wird darauf hingewieſen, daß in 
Grafen Zedlitz von Tag zu Tag immer von | dieſem Jahre die Arrangements der Feier von 
neuem erzeugt? Was bedeutet der moraliſche] der politiſchen Partei ausgehen ſollen; es werde 
Gewinn aus der Beſeitigung des Welfenfonds im] vorausgeſetzt, daß ſich die Arbeiter einer von 
Derhältniß zu der großen moraliſchen Nieder- | diefer Seite angeregten und veranſtalteten Feier 
lage, die Preußen im In- und Auslande durch | gern anſchließen würden. Die Durchführung eines 
Einleitung einer Schulpolitik erleiden würde, die | für alle Orie gleichartigen Zeſtprogramms ſei 
die Jugend der Herrſchaft eines unduldſamen | nicht möglich. Es komme darauf an, daß die 
und bildungsfeindlichen Clerus ausliefern ſoll? ] Demonftrationen überall und unter möglichſt zahl- 
Ob die Aufhebung der Beſchlagnahme des reicher Betheiligung vor ſich gehen. Es empfehle 
Welfenfonds in Kannover die Anhänger bes | ſich, an die Verſammlungen kurze Anſprachen zu 
alten Königshauſes beruhigen wird, bleibt abzu- | halten und darin nur auf die Bedeutung des 
warten; für die Gejammtpolitik der Regierung | Tages hinweiſende und Forderungen der Arbeiter 
fällt es nicht ins Gewicht, angeſichts der be- | enthaltende Petitionen zur Abſtimmung bringen 
dauerlichen Thatſache, daß durch die Borlegung zu laſſen. Da der 1. Mai in dieſem Jahre auf 
des Dolksſchulgeſetzes eine Reincultur des Beun- | einen Sonntag falle, ſei der erdrückenden Mehr- 
ruhigungsbacillus in großem Maßſtabe ins] zahl der Arbeiter die Gelegenheit geboten, an der 
Leben gerufen wird. Kein Wunder, daß Fürſt | Demonftration Theil zu nehmen. die Ausgabe 
Bismarck ſich in Zriedrichsruh vergnügt die | eines Mai-Feftblattes und von metallenen Mai- 
Kände reibt! Feſtzeichen wird in Ausſicht geſtellt. 
ä EEE ET ERSTER TEE * [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Deutſchland. Lebensmittel] betrugen im Februar 9. 3. we 
„Berlin, 15. März. Nachdem ſchon bei dem | Dergleich zu den in Klammern beigefügten Preifen 
letzten Hoffeſte bei der Kaiſerin die Leib-] vom Januar: für 1000 Kilogr. Weizen 214 (224) 
gendarmerie und die Leibgarde der Kaiſerin | Mk., Roggen 210 (223) Mk., Gerſte 167 (172) Mk., 
unter dem perſönlichen Commando des Kaiſers | Hafer 153 (157) Mk., Kocherbſen 259 (260) Mk., 
einen feierlichen Aufzug ausgeführt haben, wird] Speiſebohnen 275 (274) Nk., Linſen 460 (470) MR., 
am 25. d. M. der Commandeur der Leibgarde [ Ehkartoffeln 79,2 (80,6) Mh., Richtſtroh 50,6 (51,4) 
Rittmeiſter v. Schuchmann vom Küraſſier-] Mark, Heu 57,7 (589) Mk.; für ein Kilo- 
Regiment Königin (pommerſches Nr. 2) der | gramm Rindfleiſch 1,28 (1,28) Mk., Schweine- 
Kaiſerin eine Quadrille der Leibgarde vorführen. | fleiſch 1,31 (1,30) Mk., Kalbfleiſch 1,25 (1,27) 
Uebrigens fteht ein Wechſel im Commando der [Mark, Kammelfleiſch 1,25 (1,25) Mk., ge- 
Leibgarde der Haiferin binnen kurzer Zeit bevor, | räucherter Speck 1,68 (1,70) Mk., Eßbutler 
* [Najeſtätsbeleidigungen.] Die ſocialdemo- | 2,21 (2,23) Mk., Weizenmehl Nr. 1 0,39 (0,39) 
kratiſche „Elſaß-lothringiſche Volkszeitung“ wurde | Mark, Roggenmehl Nr. 1 0,38 (0,38) Mk., mitt- 
wegen Abdruchs des Artikels der „Frankfurter] lerer Javareis 0,54 (0,54) Mk., mittlerer 
Zeitung“ „Gekrönte Worte“ beſchlagnahmt. — roher Javakaffee 2,80 (2,81) Mk., gelber 
n Canftatt wurde, wie die „Neckar-Zeitung“ be-] gebrannter Javakaffee 3,67 (3,68) Mk., inlän- 
chtet, ein junger Brafilianer, der ſich dort ftudien- J diſches Schweineſchmalz 1,62 (1,63) Mk.; für ein 
halber aufhält, wegen Beleidigung des Kaiſers | Schock Tier 3,86 (4,26) MR. Br 
‚Haft gebracht. 
. londerBolksihul Eammiilionkitenbent 
geſtern die 88 695 60 ung 67 der Doriage zur 
Berathung, welche von der Stadtſchulbehörde 
handeln. Zu Beſchlüſſen kam es nicht. Die weitere 
Debatte wurde auf Mittwoch vertagt. 
I dank des „katholiſchen Lehrerverbandes“.] 
Wie die ultramontane „Germania“ zu vermelden 
weiß, iſt ſeitens des im Schlepptau des Centrums 
ſegelnden „katholiſchen Lehrerverbandes“ dem 
Cultusminiſter v. Zedlitz-Trützſchler der ehr- 
erbietigſte Dank ausgeſprochen worden für die 
in dem „Entwurf eines Volksſchulgeſetzes“ zur | beſtätigt. 
Durchführung gebrachte confeſſionelſe Geftaltung Serbien. 
der Volksſchule und Lehrer-Bildungsanſtalten, Belgrad, 14. März. Der abgeänderte Geſetz- 5 
durch welche „einzig und allein“ die erziehliche] entwurf betreffend die Entſagungs-Erklärung a 
Aufgabe der Schule gelöfet, der Glaube an | des Königs Milan enthält nach dem Ausſchuß⸗ 
Chriſtus, den Sohn Gottes, unerſchutterliche An-] berichte folgende Beſtimmungen: Milan hört auf, 
hänglichkeit an das Königthum von Gottes Mitglied des Königshauſes zu ſein, und verliert 
Gnaden und „wahre“ Toleranz unter den ver- die ihm als ſolchem zuftehenden Rechte, im Ein- 
ſchiedenen Bekenntniffen erhalten und befeftiget | vernehmen mit den Regenten auf die Erziehung 
werden könne. und Bermögensvermaltung des Königs Einfluß 
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f 1 „objecten — nach Abzug der Verwaltungskoſten 
Zum Schickſale des Corruptions von ca. ½ Million Mark — zur Beſtreitung der 


Fonds. Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der 
Dor wenigen Tagen waren es 24 Jahre, ſeit — | gegen Preußen gerichteten Unternehmungen des 
am 3. Mär; 1868 — der „Preußiſche Staatsanzeiger“ | Königs Georg und feiner Agnaten zu beſtimmen 
die Verordnung betreffend die Beſchlagnahme des | — alles das unter Ausſchluß der Rechnungs- 
Vermögens des vormaligen Königs Georg V. von legung an den König Georg ſowohl wie an den 
Hannover veröffentlichte; und am 12. März 1892 Landtag. ZFürft — oder wie er damals noch 
veröffentlichte der „Reichsanzeiger“ die Cabinets- hieß — Graf Bismarck wies bei der Verhandlung 
ordre des Kaiſers an das Staatsminiſterium mit | im Abgeordnetenhauſe Anfang 1869, die ſich auch 
dem Auftrage, Vorſchläge wegen Aufhebung der auf die Beſchlagnahme des Vermögens des 1866 
Beſchlagnahme zu machen. Somit wird dem ebenfalls abgeſetzten Kurfürſten Friedrich Wilhelm 
preußiſchen Landtage die Zumuthung erſpart] von Seſſen bezog, den Vorwurf zurück, daß es 
bleiben, nachträglich ſich die von dem Fürſten | ſich bei den Beſchlagnahmemaßregeln um 
Bismarck aufgeftellte Auffaſſung anzueignen, daß | „Spionirweſen“ handele, mit den Worten: 
die Zinſen des im Jahre 1868 mit Beſchlag be- „Ich bin nicht zum Spion geboren meiner ganzen 
legten Privatvermögens des Königs Georg, d. h.] Natur nach; aber ich glaube, ich verdiene Ihren Dank, 
des Welfenfonds zur Bekämpfung nicht nur der | wenn wir uns dazu hergeben, bösartige Reptilien zu 
unmittelbaren, „ſondern auch der mittelbaren] verfolgen bis in ihre Köhlen hinein, um zu beobachten, 
feindlichen Beſtrebungen“ deſſelben verwendet os ſie treiben. 2 
werden durften und auch in Zukunft verwendet Damit war der Name für die Einnahmen aus 
werden dürfen. Denn dieſe ſonderbare Auslegung | dem beſchlagnahmten Vermögen gefunden: der 
wäre doch die Vorausſetzung geweſen, unter der | Reptilienfonds! Fürſt Bismarck meinte damals 
allein der Landtag dem in Ausficht geftellten noch, die Regierung könne eine halbe Million 
Geſetzentwurf betreffend die Verwendung der | (Thaler) geheimer Fonds nicht brauchen; er hätte 
Zinſen des am 2. März 1868 beſchlagnahmten | keine Verwendung dafür und möchte auch die 
Fonds im Intereffe der Provinz Hannover hätte | Verantwortung für ſolche Summe nicht über- 
zuſtimmen können. nehmen. Er erwarte für andere (nützliche) Ber- 
Die Geſchichte des „Welfenfonds“ iſt — leider! | wendungen die nachträgliche Genehmigung und 
— in Preußen und Deutſchland nur zu gut be- | Zustimmung des Landtages zu finden — die be- 
kannt. Ende September 1867 war zwiſchen dem] hanntlich nie verlangt worden ift. der „Reptilien 
König von Preußen und dem durch die Einver- fonds“ iſt in der That bis zum Rücktritt des 
leibung Hannovers in Preußen landlos gewordenen | Jürſten Bismarck bis auf den letzten Reit zur 
König Georg V. eine Vereinbarung über die Ver-] Verwendung gelangt, obgleich König Georg ſchon 
mögensverhältniſſe des letzteren zu Stande ge- | 1878 geſtorben iſt — als Corrupflonsfonds in 
kommen. Die Beſtimmung im § 1, daß das Schloß | des Wortes verwegenſter Bedeutung. Die ſämmt⸗ 
zu Herrenhauſen und die Domäne Calenberg in] lichen Quittungen und Beläge aber wurden, wie 
preußiſcher Verwaltung bleiben ſollten, bis der | Graf Caprivi am 29. September 1891 im Abge- 
König Georg für ſich und feine Erben auf die | ordnetenhaufe mittheilte, von Jahr zu Jahr „ver- 
hannoverſche Königskrone verzichte, beweiſt, daß brannt“. der Minifterpräfident ſtellte für die 
beim Abſchluß des Vertrags preußiſcherſeits nur | laufende Geflion eine Vorlage in Ausſicht, welche 
die thatſächliche Anerkennung des durch den für die Dauer der Beſchlagnahme nähere Beſtim- 
Krieg von 1866 geſchaffenen Rechtszuſtandes] mungen über die Verwendung der Fonds und 
vorausgeſetzt wurde. Aber ſchon bei der | deren Controle treffen ſollten. 
Berathüng des Geſetzentwurfs, durch den ] Es iſt ein ſeltſames Zutreffen und regt zu 
der Regierung die dem König Georg zuge-] mancherlei Erwägungen an, daß in dem Augen- 
ſpprochenen 16 Millionen Thaler zur Derfügung f blick, wo die Beſeitigung des Welfenfonds in der 
1 lit werden ſollten — das Geſetz wurde am] Eigenſchaft als Reptilienfonds durch freie Ent- 
Tr ar im Abgeorbneienhaufe, am 18. Februar | jhliehung der Regierung bevorſteht, durch die 
1358 im Serrenhauje angenommen —, ham d hlarung des Sohnes bes Sünige Georg, des 
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ſchen Intriguen zur Sprache. Kö 0 die Beſchlagnahme des Vermögens aufjuheben 
ſich vor der Annegion geweigert, feine Armee | und die Einnahmen aus demſelven den be- 
von dem ihm geleiſteten Eide zu entbinden. Das rechtigten Erben des Königs Georg zuzuführen. 
hatte zur Folge, daß eine größere Zahl von Die friedlichen Verfiherungen, die der Herzog in 
Ofſtzieren und Mannſchaften aus der Armee aus-] feinem Schreiben an den Kaiſer vom 10. März 
traten und ſich, verſtärkt durch Flüchtlinge aus | giebt, find dazu völlig ausreichend. Feindſelige 
Hannover, zunächſt in Holland, dann in der | Unternehmungen gegen den Kaiſer oder gegen 
Schweiz und endlich in Frankreich und England | den preußiſchen Staat will er weder direct noch 
— natürlich ohne Waffen — mit Unterſtützung indirect anſtiften oder fördern. Auffälliger Weiſe 
des Königs Georg aufhielten. Als am 18. März aber iſt der Herzog in der Lage, ſich auf frühere 
1868 König Georg bei der Feier der ſilbernen | Erklärungen dieſer Art zu berufen, was, worauf 
Hochzeit in Hitzing die zahlreiche, mittels Extra-] wir ſchon vorgeſtern hinwieſen, die Vermuthung 
zuges aus Kannover eingetroſſene Geſellſchaft | nahe legt, daß die Verhältniſſe, die die Aufhebung 
aufforderte, auf die Wiederherſtellung des Welfen⸗ | der Beſchlagnahme bisher verhindert haben, auch 
reiches, des Welfenthrones, auf ſeine Rückkehr in | früher ſchon hätten beſeitigt werden können. 
ihre Mitte, auf ein baldiges Wiederſehen im] Wie dem auch ſei, jedenfalls wird dieſer Fonds 
Welfenreiche zu trinken, hielt die Regierung den | demnächſt verſchwinden. Vor allem die unab- 
Augenblick für gekommen, die Ausführung des | hängige Preſſe, die „Jeitungsſchreiber“, wie man 
Dertrages von 1867 zu ſiſtiren; die Einnahmen | heute ſagt, haben allen Grund, ſich dieſer 
aus den beſchlagnahmten Fonds und Vermögens-] Wendung zu erfreuen. Leider aber wird die 
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Marquardt und Bremermann, Als Procuriſten 
wurden die bisherigen Procuriften Delkers und Leiſt 
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6 Maädchenliebe. Giger | Über Coteites Fuht weniger erftaunt, als Lili | ihre Arme. Ser Perner der es für ridig de.] fie nac der deulſcen Bonne und ließ fie fort- 
ebe. verboten.) | vorausgeſetzt hatte. 1 funden, die beiden Freundinnen zuerſt allein 3u | führen. 4 7 
Von P. Caro. „Ich weiß nicht, was dem thörichten Kinde in | laſſen, hatte ſich zu Herrn v, Aurevelle begeben, „Du ſagteſt alſo, Kerr v. Jeugrix hätte Reine 


Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A.] den Sinn gekommen ift“, rief die kleine, | um deſſen Anſicht in diefer Sache zu erfahren. Aufmerkfamkeiten und keine Rückſſchten für dich 
XIX. leicht erregbare Dame aus; „vor einigen Wochen 

Wochen, Monate vergingen, ohne daß die] ſchicht fie mir da eine wahre Schmähſchrift 
Reiſenden etwas von ſich hören ließen. Lilli be- | über ihren Gatten, den fie nicht allein der 
ruhigte ſich in der Koffnung, daß ihr Bruder | ſieben Todſünden, ſondern noch einiger anderer 
ſich ſchließlich irgendwo in der „Ferne nieder-] dazu beſchuldigt; ihr Brief ſchloß mit der 
laſſen und ſich nur ſelten und flüchtig in feiner | Bitte, fie hier aufzunehmen, falls fie gezwungen 
Vaterſtadt zeigen würde. Was konnte ihn bier | fein ſollte, das Haus ihres Eheherrn zu ver- 
auch anderes erwarten, als VDereinſamung, Miß laſſen. Ich habe ihr tüchtig meine Meinung ge- 
trauen, Verachtung und die ſtets lebendige Er- | jagt und ihr erklärt, daß es durchaus nicht in 
innerung an ſeine Schande. Diefe Wiederkehr | meiner Abſicht läge, in dieſen häuslichen Imiftig- 
der Ruhe nach der entſetzlichen Aufregung, die | keiten Partei zu ergreifen. Wenn es nach meinem 
Arthurs plötzliche Ankunft ihr bereitet, ließen [Manne gegangen wäre, ſo hätte ich ſie mit 
Lilli die ſtille Zurückgezogengeit, in der ihre ein- | offenen Armen in meinem Haufe empfangen 
Dismigen Tage jetzt dahinfloſſen, doppelt ſüß er- | müffen, damit es ihm dann ſpäter frei ftände, 
Aicoles Da weckte ſie ſein kurzes Schreiben] eine Berfühnung herbeizuführen; ich habe dieſem 
Wenn d dieſer Erſtarrung. Vorſchlage kein Gehör geſchenkt. Die Frau ge- 
3 1 bin in 5 mich lieb haft, jo komme zu mir! | hört an die Seite ihres Mannes, und der Platz 
Gehe un bei meinem Vater, und bin] der Kinder ift zwiſchen Vater und Mutter. 
ee — Ich habe Herrn v. Jeugrix für Schließlich bin ich noch gar nicht ſo feſt davon 
8 Dei \ überzeugt, baß dieſer Feugrix wirklich fo ſchlecht 

bar 5 es ne jehr traurige Nicole.” ift, wie fie ihn ſchildert.“ 
daß As . gegangen? Mar es möglich, Trotz ihrer ſchlechten Stimmung gegen Nicole 
konnte, Ti 5 ih ” 15 Gatten daran denken] war Frau Werner doch ihreimegen ernſtlich 
* thöri chten Ainderei arten zu trennen? Hatten | beunruhigt, und bat Lilli inftändig, dem 
hr en Kindereien po heine To 7 Rufe der 5 ee zu folgen und 
x 8 as Blatt] ihren ganzen Einfluß aufzubieten, fie ihrer Pflicht 
in N . 9 und wieder, und 17 dend a iedet KR, 5 
Hat 75 müßte ihr de 8 hun en Werner übernahm es, Lilli zu begleiten, und ihr 
1 daraus klar “werben. Der. alle Konten. v. Aurevelle einen freundlichen Emfang 
5 em Rufe | Bei ihrer Ankunft fanden fie Frau v. Zeugri 
ihrer Freundin Folge zu leiſten, anderer- | in ae deſſen Fenſter nach a 
feits aber hielt eine unbeſiegbare Ghüctern- | Straße Golferino hinausgingen. Sie war wie 
ro ” ge denn mit welchen Augen, fo | eine Wittwe ganz in far; gehleidet; ihr Ge- 
dens £ fie 3 würden Ferr v. 3Zeugrix und | wand, das in langen ſchweren Falten herabfiel, 
5 ge v. Aurevelle die 1 Arthur und ihr ein majeſtätiſches Anſehen verleihen jollte, 
u. an Nicoles Seite jehen? Was fie jedoch ließ fie elegant und anmuthig zugleich erſcheinen. 
8 noch größerer Zurückhaltung zwang, war Neben ihr, auf dem Teppich tummelten ſich ihre 
eorgs Leldenſchaft für fie, die, wenn er felber | beiden kleinen Söhne herum, und ihr Spiel 
Gert abweſend, dennoch keinem der Seinigen ein | entlockte der jungen Mutter hin und wieder ein 
ſchled ni war. In dieſer Unſchlüſſigkeſt ent- frohes kindliches Lachen, das ſie jedoch ſofort 
10 8 00 e ſich, von Herrn und Frau Werner Rath unterdrückte, um wieder in jene tragiſche 
l 5 itten, die ja doch beide an Frau v. Jengrix Haltung zurückzuſinken, die ihr allein für 
Lille denselben Antheil nahmen wie fie ſelber. dieſe Gelegenteit paſſend erſchien. Als fie Lilli 
and die alte Dame allein zu Haufe; fie war erhiickte, ſtand ſie ſchnell auf und ſchloß ſie in 


„Kabe Dank, daß du gekommen bift, Ich bin | gehabt? die Männer haben ihre Thätigkeit, ihre E 

ia fo unglücklich.“ Geſchäfte, ihre Gorgen.” —— — = 
„Was giebt es denn? Was iſt geſchehen?“ „Sage lieber, ihre Vergnügungen“, rief Frau 8 
„Nichts, was man nicht hätte vorausfehen v. Jeugrix lebhaft aus. „Ihre angeblichen Ge- 

können, mit einem Manne wie dieſer Herr ſchäfte dienen ihnen nur als Vorwand für ihre 

v. Feugrix. Er hat mir das Leben derart ver- | ſchlechte Laune, oder als ſehr günftige Gelegen⸗ 

bittert, daß ich mich gezwungen ſah, zu meinem | heiten, ihren heimlichen Vergnügungen nachzu⸗ 

Dater zurück zu kehren, der mich übrigens, unter | gehen. Uebrigens iſt alles aus, alles zu Ende 

uns geſagt, ſehr ſchlecht empfangen hat! Aber | zwiſchen uns! Es find Worte gefallen, die nicht 

man kann eben von einem Vater vieles er- ungeſprochen zu machen find.” 

tragen, was man von einem Gatten nicht erträgt.“ „Worte, die nicht ee machen find? 
„Man kann alles ertragen, mein Liebling, wenn | Was denn für welche; fragte Lill naiv, 


0 - 5 l „Solche, die man ſagt, wenn man eben alles 
gewillgrr⸗ Kat dein Mann denn in deine Abreiſe aufs Spiel ſetzt; wenn man kein Maß mehr hält 


5 und ſich über alle Folgen hinwegſetzt. Es hat eine 
1 mußte wohl, ſo wie die dinge einmal 8 rt re ſtatigefunden.“ 
„Du erſchrechſt mich,“ ſagte Lilli, ihre Freundin er wi > ni ee enau. Die eigentliche 
neben fin auf ein Sopha lebend. ; ursache 55 eine Kleinigkeit, eine e geringe 
Wie glücklich biſt du, daß du nicht verheirathet | fügigen Meinungsverſchiedenheiten, wie fie in 
biſt!“ rief Frau von Feugrig aus, ihr hübſches | jeder Häuslichkeit vorkommen.“ g 
Köpfchen mit troſtloſer Miene ſchüttelnd. „Du | „Wenn das aber in jeder Häuslichkeit paffirt, 
haft keine Idee davon, welch' eine Hölle die Ehe | Colette, wenn das durchaus unvermeidlich iſt, jo 
iſt! Man heirathet einen Ferrn doch, um ge-] weiß ich wirklich nicht —“ 
liebt, angebetet, geachtet zu werden, nicht wahr?“ „Ja, aber unſer Wortwechſel hatte ſehr bald 
„Ein wenig doch auch, weil man ihn ſelbſt liebt | die Grenze überſchritten. Ich habe ihn einen 
und ſelbſt achtet.“ alten galanten Gecken genannt und ihm gejagt, 
„Ja, gewiß! Aber beſonders — ſiehſt du — daß, wenn er fo fortfahren würde, es nicht lange 
beſonders, um jemand um ſich zu haben, der | dauern würde, bis er ganz zur Ruine geworden 
immer bemüht iſt, uns zu gefallen und uns | wäre. du ſiehſt, das war etwas ftark! Als 
das Leben angenehm zu machen; jemand, der | Antwort darauf nannte er mich eine Närrin 
für uns voller Aufmerkfamkeit und Zuvor- | und meinte, daß meine übertriebene Eifer- 
kommenheit iſt. Man will eben ſelber ein wenig | ſucht noch zur firen Idee werden würde 
verwöhnt werden. Wir Frauen bedürfen nun] und daß man, um geliebt zu werden, 
einmal das Derwöhntwerden. Aber meine zuerſt ſelber liebenswürdig fein müſſe u. ſ. w. 
Kleine, nichts von alledem! Kaum während der [Sch ſagte ihm meine Meinung, die ſeine ließ auch 
Flitterwochen; und ſelbſt die waren bei uns ſchon] nicht auf ſich warten, und jo haben wir gegen- 
mit Bitterkeit durchtränkt. Mein, glücklich iſt } feitig eine Menge recht unangenehmer Wahr- 
man nur vorher, weil man ſich dann etwas ver- heiten ausgetauſcht ... und das alles Schlag 
ſpricht ... etwas ganz Wunderbares. Die nackte] auf Schlag, ohne auch nur Zeit zu nehmen, 
Wirklichkeit bleibt hinter den Träumen ſehr weit] Athem zu ſchöpfen. . .. Sollte man glauben, 
zurück.“ daß man nach wenigen Jahren ſo weit kommt, 
Sie ſeufzte, betupfte ihre Augen mit ihrem nachdem man ſich mit verzücten Blicken „mein 


eng 


kleinen parfümirten Taſchentuch, und da Fritz Engel“, „mein einziger Schatz“ genannt at?“ 
und Bob ſich gerade zu laut herumbalgten, rief (Fortf. fo 
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der Antrag 


zu üben. Milan darf unter keiner Bedingung 
weder an den ſerbiſchen Staat noch an das 
Königshaus irgend eine Forderung ſtellen. Er 
kann ohne die vorherige Genehmigung durch die 
Skupſchtina nicht neuerdings ſerbiſcher Bürger 
werden. Es iſt ihm jedes Wiederkommen, Ver- 
weilen oder Anſiedeln in Serbien verboten. Nur 
im Falle einer ernſtlichen Erkrankung ſeines 
Sohnes kann ihm die Regentichaft im Einver- 
nehmen mit der Regierung, aber nur für die 
Dauer der Krankheit, den Aufenthalt geſtatten. 


Das Geſetz erhält mit der Unterſchrift des Königs 


Rechtskraft. Der Vorſitzende des Staatsraths iſt 
den Abänderungen beigetreten. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 15. März. Der Reichstag erledigte die 
Paragraphen 1 bis 6 der Krankenkaſſennovelle. 
die Compromißanträge wurden ſämmtlich ohne 
Widerſpruch angenommen. Ausgedehnte Debatten 
entwickelten ſich nur über den Antrag Gutfleiſch- 
Buhl, der ſich gegen die unbedingte Einbeziehung 
der Kandlungsgehilfen in das Arankenkafjen- 
geſetz richtete, über den Antrag Graf 
Kolſtein auf Unterſtellung der Dienftboten unter 
das Geſetz, ſowie über den Antrag Schulenburg, daß 
Hilfeleiſtung durch Nichtärzte nur wenn ſie in 
dringenden Zällen erfolgt honorarberechtigt fein 
ſolle. Der Antrag Gutfleiſch-Buhl wurde befür- 
wortet durch die Abgg. Goldſchmidt (freiſ.), Buhl 
(nat. -lib.), Gutfleiſch (freif.), Hirſch (freiſ.), Eberin 
(freiſ.), v. Stumm (freiconſ.), bekämpft durch die 
Kbgg. Singer (Soc.), Geheimrath Lohmann, 
Schulenburg (conſ.) und Möller (nat.-lib.). Ein 
ſich im Princip mit dem Antrage Buhl deckender 
Centrumsantrag wurde durch den Abg. 
Kitze (Centr.) empfohlen. Schließlich wurde 
der Antrag Buhl angenommen mit einer 
aus Zreiſinnigen, Nationalliberalen und 
Freiconſervativen beſtehenden Majorität. Danach 
find Handlungsgehilfen dann nicht verfiherungs- 
pflichtig, wenn ſie während einer Krankheit 
Honoraranſprüche zufolge Artikel 60 des Handels- 
geſetzbuches beſitzen, aber auch dann kann ihnen 
durch Ortsſtatut Verſicherungspflicht auferlegt 

werden. 

Gegen den Antrag Kolſtein Unterſtellung der 
Dienſtboten unter das Geſetz erklärte ſich Geheim- 
rath Lohmann, Abg. Eberiy (freif.), für den- 
ſelben die Abgg. Molkenbuhr (Soc.), Graf Kol- 
ſtein (conſ.), während die Abgg. Möller (nat. 
lib.) und Kitze (Centr.) die Abſichten des An- 
trages nur durch eine Refolution zum Ausdruck 
gebracht wiſſen wollen. Der Antrag wurde gegen 
die Stimmen der Conſervativen, Gocialdemo- 
kraten und eines Theiles der Nationalliberalen 
abgelehnt, 


.), Hitze (Centr.), 
Abgg. Buhl (nat-Iib), Ebertn (reif) und 
Virchow (freiſ.) Schließlich wurde er beim 
Hammelſprung mit 105 gegen 104 Stimmen ab- 
gelehnt. Gegen denſelben ſtimmten die Socialiſten, 
ein Theil der Zreifinnigen und das Centrum. 

Nach fünfſtündiger Dauer wurde die weitere 
Berathung auf morgen vertagt. 

— In der Commiſſton des Reichstages für 
en Geſetzentwurf betreffend den Belagerungs- 
zuſtand in Elſaß-Cothringen gab Generalmajor 
v. Goßler die militäriſchen Gründe an, deren 
Geheimhaltung er wünſchte. Mit Ausnahme des 
Eonfervativen Hartmann ſprachen ſämmtliche 
Redner gegen die Vorlage. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 15. März. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte heute die Berathung des Cultusetats fort. 

Bei dem Kapitel für Kunſt und Wiſſenſchaft legt 
der Abg. Richter (freiſ.) Verwahrung dagegen ein, 
daß bei Reftaurirung von Baudenkmälern auf die 
Schaffung von Abſteigequartieren für Fürſtlichkeiten 
bedacht genommen werde und empfiehlt die Fürſorge 
für Denkmäler den provinziellen Organiſationen zu 
überlaſſen. während der Staat dieſelbe nur für im 
Staatsbeſitz befindlihe Denkmäler übernehmen müſſe. 
Mit der letzteren Ausführung erklärt ſich der Finanz- 
miniſter Miquel durchaus für einverſtanden. Auch 
Abg. v. Keereman (Centr.) iſt für Decentralifation auf 
dieſem Gebiete. + 

Bei dem Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ 
find 65 000 Mk. als Antheil der Docenten der 
techniſchen Hochſchulen an Collegiengeldern und 
30 000 Mk. zur Feranziehung tüchtiger Lehrkräfte 
in Berlin, Hannover und Rachen ausgeworfen. 
Die Budgetcommiffion beantragte, erſteren Theil 
zu ſtreichen und letzteren Betrag zu er- 
höhen. Nach längerer Debatte, in welcher 
die Abgg. Sperlich (Centr.), Schmidt-Warburg 
(Centr.) und Meyer-Berlin (freiſ.) ſich für die 
Regierungsvorlage, die Abgg. Francke (nat.-lib.) 
und Graf Limburg-Gtirum (conſ.) für den 
Commiſſionsantrag ausſprachen, wurde die 
Regierungsvorlage mit 126 gegen 111 Stimmen 
ngenommen. 

Eine längere Discuſſion entſpann ſich ferner 
über die Anträge Strombeck auf Anrechnung der 
nicht pfarramtlichen Dienftzeit der katholiſchen 
Geiſtlichen bei den Dienftalterszulagen und auf 
Ausdehnung der Staatszuſchüſſe für Geiſtliche 
auch auf die Miſſionspfarrer. Beide Anträge 
wurden abgelehnt. 

Morgen findet die Jortſetzung der Berathung ſtatt. 

— Im neuefien Petitionsverzeichniß des Abge- 
ordnetenhauſes find von 66 Petitionen nur 
17 für das Schulgeſeh. 


ehämpft | eipzig, 15. März. In dem prozeß 


befürwortet durch die 


Berlin, 15. März. Die „Berliner politiſchen 


[Nachrichten“ beziſſern den Mehrertrag der Ein- 


kommenſteuer für Berlin auf Grund des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes etwa auf 7 Mill. Mk., 
von denen ca. 1½ Mill. Mk. auf Actiengeſell- 
haften, der Reſt auf phnfifche Perſonen entfallen. 

Berlin, 15. März. Nach der „Freiſ. 31g.“ iſt 
eine neue Lotterie zum Zweck der Verbeſſerung 
der Kusſichten des Schloſſes geplant. Es handele 
ſich um die Niederlegung der Käuſer am Schloß 
platz zwiſchen dem Marſtallgebäude und der Spree. 
Der Plan liege bereits im Miniſterium des Innern. 

Berlin, 15. März. Die „Nordd. Allg. 31g.“ be- 
ſpricht den Berliner Dombau und ſchließt mit der 
Mittheilung, daß von ſehr hoher Stelle die folgenden 
auf den Dombau bezüglihen Worte geſprochen 
worden ſeien: 

„Wenn der Dombau nach dem genehmigten Entwurfe 
ſich noch nicht der allgemeinen Sympathie erfreut, ſo 
iſt das erklärlich. die Baukoſten von 10 Millionen 
Mark ſind eine große Summe, alſo eine nicht geringe 
Belaſtung der Steuerzahler. das ſoll man im Auge 
halten und bei dem Bau möglichſt ſparſam verfahren. 
Nicht reicher ornamentaler Schmuck, ſondern künſtleriſch 
wohl abgewogenes Ebenmaß und edel zu geſtaltende 
Bauformen bedingen die Schönheit und den künft- 
leriſchen Werth des Bauwerkes. Möge das Werk ſo 
gelingen, daß es ſich den beſten Werken der Ver- 
gangenheit würdig anreiht, der Gegenwart zum Ruhme 
gereiche, daß es vor allem für eine lange Zukunft feine 
hohe gottesdienſtliche Beſtimmung erfülle.“ 

Der Bau ſoll in dieſem Jahre begonnen und 
ſo gefördert werden, daß er im Jahre 1900 am 
27. Januar, dem Geburtstage des Kaiſers, mit 
einem Gottesdienſte eröffnet werden kann. 

Memel, 15. März. Wie das „Dampfboot“ aus 
guter Quelle erfährt, hat die ruſſiſche Regierung 
die Conceſſion zum Bau der Eiſenbahn Aret- 
tingen-Moßcinen ertheilt. Hierdurch erhält die 
Bahn Memel-Bajohren Anſchluß an das ruſſiſche 
Eiſenbahnnetz, und es iſt ſomit eine neue Ver- 
kehrsſtraße zwiſchen Preußen und Rukland 
eröffnet. 

Altona, 15. März. Das hieſige Betriebsamt 
meldet, daß ſämmtliche Strecken in Dänemark 
wieder fahrbar ſeien und daß die Schleswig- 
Angler Bahn den Betrieb wieder aufgenommen 
habe. 

Kalberſtadt, 15. März. In dem Gemwerkjchafts- 
congreß wurde heute die Discuſſion über den 
Rechenſchaftsbericht und die Generalcommiffion 
beendigt. Die Thätigkeit der Commiſſion wurde 
ſtark angegriffen, namentlich wurden die über- 
großen Aufwendungen für Hamburg bemängelt. 
Die Freigebigkeit der Commiſſion trage die Schuld 
an dem Hamburger Strike. Einige Hamburger 
Delegirte richteten gegen die Berliner Gewerk- 
ſchaften, namentlich gegen die Strike-Control 
commiſſion heftige Angriffe. 


frager hat am Reichsgericht der Reichsanw 
die Verwerfung der Revifion beantragt. D 
Urtheil wird am 22 März gefällt. l 

Darmſtadt, 15. März. Heute Mittag fand die 
Eröffnung des Teſtaments des Groſtherzogs ſtatt. 
Zur Beiſetzung wird morgen der Erzherzog Eugen 
von Defterreich eintreffen. 

Stuttgart, 15. März. Das Staatsminiſterium 
hat, wie der „Staatsanzeiger“ meldet, einſtimmig 
entſchieden, daß den Petitionen um Zulaſſung 
einiger Männerklöſter in Württemberg keine 
Folge zu geben ſei. In dieſem Sinne hat das 
Miniſterium dem König Vortrag erſtattet. 

Paris, 15. März. Präſident Carnot hat im 
heutigen Miniſterrath einen Geſetzentwurf unter- 
zeichnet, welcher noch heute der Kammer zugehen 
ſoll. Nach demſelben ſoll im Strafgeſetzbuch die 
Todesſtrafe für die Zerſtörung fremden Eigen- 
thums durch Exploſionsſtoffe feſtgeſetzt werden. 

London, 15. März. Nach einer Drahtmeldung 
des „Standard“ aus Petersburg habe General 
Gurko während ſeiner jüngſten Anweſenheit in 
Petersburg die Ermächtigung verlangt, im Falle 
eines Krieges die Einwohner Warſchaus bis 
auf 50 000 ausweiſen zu können. Dies ſei ihm 
verweigert worden, weil es für unzweckmäßzig 
erachtet worden ſei, eine ſolche Maſſe unzufriedener 
aufs Gerathewohl preiszugeben. 

Petersburg, 15. März. Die Directoren der 
Banken ſind Abends zu einer Berathung über 
die anläßlich des Falliſſements Günzburg zu er- 
greifenden Maßregeln zuſammengetreten. Eine 
Einigung hat noch nicht ſtattgefunden. die Paſſiva 
werden auf 6 Mill. Rubel angegeben, Petersburg 
wäre wenig, London und paris ſtark betheiligt. 

Newnork, 15. März. Nachrichten aus Panama 
melden, daß der deutſche Conſul zu Quito in 
Ecuador, Kerr A, Herrmann, bei Gelegenheit 
eines aus politiſchen Urſachen daſelbſt entſtandenen 
Aufruhrs vom Pöbel ernſtlich mißhandelt 
worden ſei. 


* [Gitung der Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung am 15. März.] Vorſitzender Herr Damme; 
Dertreter des Magiſtrats die Herren Erſter Bürger- 
meiſter Dr. Baumbach, Bürgermeiſter Hagemann, 
Stadträthe Trampe, Kahnert, Toop, Ehlers, 
Claaſſen, Kosmack, Rodenacker, commiſſariſcher 
Stadtſchulrath Dr. Damus und Gasanſtalts- 
Director Kunath. 

Bor Eintritt in die Tagesordnung gelangt ein 
dringlicher Antrag des Magiftrats zur Ver- 
handlung und Beſchlußfaſſung, betreffend die vor- 
geſtern ſchon erwähnte Abtragung und Einebnung 
des Ravelins Jakob. Das Kriegsminiſterium 
hat nun genehmigt, daß das Ravelin Jakob ſchon 
jetzt abgetragen werden kann, unabhängig von 
den zwiſchen der Stadt und dem Militärfiscus 
über die Niederlegung der Wälle ſchwebenden 
Verhandlungen. das Erdreich der dortigen 


Ben 


Schanze foll zur Ausfüllung des Trockengrabens 
verwendet und demnächſt die Straße am Lazareth 
verbreitert und neu regulirt werden. Sollte 
binnen Jahresfriſt ein Vertrag zwiſchen dem 
Militärfiscus und der Stadt über die Ueber- 
nahme der Wälle ſeitens der letzteren nicht zu 
Stande kommen, ſo ſoll die Stadt ihre Aus- 
gaben für Beſeitigung des Ravelins bei der 
Militärbehörde liquidiren, andernfalls ſie bei dem 
Kaufpreis für die Wälle verrechnen. Der Magiftrat 
will die Arbeiten dem Maurer- und Zimmer- 
meiſter Sey übertragen unter der von dieſem 
angenommenen Bedingung, daß er nur 
Arbeiter aus dem Stadtbezirk Danzig bei den 
Arbeiten beſchäftige und ſie zu demſelben Satze 
wie die Erdarbeiten für die kgl. Fortification aus- 
führe. Die Arbeiten ſind auf den Betrag von 
3500 Mk. veranſchlagt und der Magiftrat bean- 
tragt, dieſe Summe vorſchußweiſe zu bewilligen. 
— Herr Dr. Baumbach erläuterte kurz die Vor- 
lage. Es ſchweben gegenwärtig zwiſchen der Stadt 
und dem Militärfiscus Verhandlungen, welche im 
Frühjahr oder im Sommer ihren Abſchluß finden 
dürften. Der Gedanke, das Ravelin Jakob nieder- 
zulegen, ſei kein neuer; ſchon früher hätten dar- 
über Verhandlungen ganz unabhängig von der 
allgemeinen Entfeſtigungsfrage geſchwebt. Nach 
dem bereitwilligen Entgegenkommen des Kriegs- 
miniſteriums, das für die Stadt vortheilhaft ſei, 
auch wenn die Abtragung der Wälle nicht zu 
Stande komme, biete ſich die günſtige Gelegen- 
heit, ca. 100 Arbeitern nach Fertigftellung der 
Erdarbeiten auf den Riejelfeldern noch weitere 
Beſchäftigung zu bieten. Die Dringlichkeit der 
Dorlage wird einſtimmig anerkannt und ebenſo 
einſtimmig werden die 3500 Mk. bewilligt. 
Bekanntlich hatten in voriger Sitzung die 


Stadtverordneten Davidſohn und Vehlow den 


dringlichen Antrag eingebracht, die Gtadtver- 
ordneten-Verſammlung wolle möglichſt bald über 
das Princip der Dienſtalterszulagen für Volks- 
ſchullehrer und Bureaubeamte Beſchluß faſſen, 
da durch die Etats der Schul- und allgemeinen 
Magiſtrats-Berwaltung dies Syſtem anſtatt der 
bisherigen Gtellen-Ghalen zur Einführung und 
bei den Lehrern in 3 Jahren, bei den Beamten 
der allgemeinen Verwaltung nach und nach zur 
vollen Durchführung gelangen ſoll. Die Vorſchläge 
des Magiſtrats betreffs der Lehrer haben 
wir ſchon vor einigen Wochen mitgetheilt. 
Bei den übrigen Beamten ſoll von 3 zu 
3 Jahren das Gehalt ſteigen, und zwar bei den 


Rendanten von 4000 bis auf 4500, den Buch- 
haltern und Gecretären von 2400 bis 3600, den 
Aſſiſtenten von 1300 bis 2200, Aanzlei-Injpector 
von 1900 bis 2800, Kanzliſten 1200 bis 1800, 
Boten 1000 bis 1500 


Mk. 


5 no 
ein Mehraufwand für Pflasterung von 40 000 Na. 


von 20 000 M 
bevor. Bei diefer Finanzlage ſolle ein neues Gehalts- 


1 eit zwei Jahren 
einen neuen Curs und ſind dem verehrten Manne 


chlacht- 
lachtfeldern ſieht 
als der Arbeits- 


. Das Drängen sn Gehaltszulage 
werde immer flotter betrieben. Aber die Finanzfrage 
der Stadt nöthige zu großer Zurückhaltung. 
— der Redner beantragt ſchließlich die Ein⸗ 
ſetzung einer Commiſſion von ſieben Mitgliedern 
a ar der Magijiratsvorfchläge. — Hr. Vehlow 
chlieſßt ſich dieſem Antrage an und fügt noch einige 
Jahlenangaben aus dem Schuletat über die Lehrer⸗ 
gehälter hinzu. — Herr Dr. Baumbach hebt hervor, 
daß Kerr Davidfohn fein Bild doch etwas trübe ge- 
färbt und um Stimmung zu machen, Dinge hinein- 
gezogen habe, die eigentlich mit der in Rede ſtehenden 
Vorlage nichts direct zu 9 hätten. Was können 
die Lehrer und Bureaubeamten dafür, daß der Armen- 
Etat ſtark gewachſen iſt, was habe es mit den Alters- 
ulagen zu thun, daß die Stadt für Verbeſſerung des 

flaſters einmal 40 Mk. mehr aufwenden wolle? 
s handle ſich für den nächſtjährigen Etat bei den 
Bureaubeamten um den geringen Betrag von 525 Mk., 
bei den Lehrern und Lehrerinnen um einen ſolchen von 
5750 Mh. Dieſe Beträge ſeien do nicht ſo exorbitant, 
um irgend welchen Eindruck auf die Steuerverhältniſſe 
zu machen und vor der Einführung eines Syſtems 
zurückzuſchrechen, das ein geſundes und vor allem ein 
gerechtes ſei. Redner bittet die Frage der Alters- 
zulagen für die Beamten der allgemeinen Verwaltung 
und die Lehrer getrennt zu halten und über 
erſtere bereits 194 Beſchluß zu faſſen. Die 
Frage der Alterszulagen für die allgemeine Verwaltung 
ſtehe in enger Verbindung mit der Reorganifation dieſer 
Verwaltung. Der Magiſtrat wolle mit dem Syſtem der 


* Rauffma nn, D Morde *. 


Kataloges der Gtadtbibliotheh. bewilligte 


perſ'nlichen Zulagen, Remuneralior en und ſonſtigen Ber- 
günſtigungen brechen. Redner ſtrebe dahin, die Ber- 
waltung, wo es irgend angehe, zu vereinfachen und 
billiger zu geſtalten. Das bisherige Verhältniß der 
Extravergütigungen ꝛc. ſei kein ſehr würdiges. Er 
wolle, ſo weit möglich, die Beamten anſtändig be- 
ſolden, ſie ſollten dann aber auch anſtändig arbeiten 
und nicht bei jeder etwa erforderlichen Mehrarbeit 
ſofort die Hand ausſirechen. Bequemer ſei es ja, die 
Sache gehen zu laſſen wie bisher, Remunerationen zu 
bewilligen, perſönliche Zulagen durchzuſetzen und fo als 
guter Mann und freundlicher Gott betrachtet zu werden. 
Bereits ſei ein Bureau aufgehoben worden und es 
gehe auch ohne daſſelbe alles glatt. Er werde nach 
dieſer Richtung weiter reformiren und hoffe noch wanche 
Erſparniß zu machen. Er habe keineswegs die ige 
Anſchauung von der Leiſtungsfähigneit der Stadt, 
welche Hr. Davidſohn vermuthe. Er habe das hieſige 
Etats- und Jinanzweſen in dem verfloſſenen Jahre 
feiner Amtsführung jehr gründlich ſtudirt und eher 
den Eindruck gewonnen, daß es früher vielleicht 
etwas zu roſig angeſehen worden ſei. Er könne 
verſichern, daß er ein durchaus ſparſamer Mann ſei 
und ſtets die Intereſſen des Dienſtes und einer forg- 
ſamen Stadtverwaltung in den Vordergrund ſtelle. Zu 
berückſichtigen ſei im einzelnen noch, daß die Mehr- 
belaſtung durch die Alterszulagen für die Bureau- 
beamten nur im allerungünſtigſten Falle 5400 Mk. be- 
tragen würden, wenn nämlich kein Ausſcheiden und 
Nachrücken ſtattfinden ſollte, was aber doch gradezu 
undenkbar ſei. Redner hebt hervor, daß auch die 
Provinz Weſtpreußen für ihre hiefigen Beamten vor 
wenigen Wochen die Dienftalterszulage eingeführt habe. 
Bei den Lehrern würden die Alterszulagen 
auch durch den neuen Volksſchulgeſetzentwurf 
vorgeſchrieben, die Stadt werde alſo ſehr bald 
zu deren Einführung geſetzlich gezwungen fein. — 
Hr. Dinklage iſt im Princip ſehr entſchieden für die 
Alterszulagen, hält es jedoch für nothwendig, in einer 
Commiſſion zu prüfen, ob die vorgeſchlagene Scala 
auch unſeren Berhältniffen und unferer Finanzkraft 
entſpreche. — Kr. Dr. Baumbach bemerkt noch, die 
Schwäche des Entwurfs liege darin, daß gerade mit 
Rückſicht auf die finanzielle Cage der Stadt bie 
vollen Conſequenzen des Syſtems nicht gezogen 


ſeien. Der Magiſtrat wolle eben keine 
dunklen Wege betreten, ſondern nur jo weit 
gehen, als er überſehen könne. — Hr. Bürgermeifter 


Hagemann beſtreitet, daß der Entwurf über das 
Miniſterialreſcript hinausgehe, er bleibe, wie er ſpäter 
nachweiſen werde, erheblich hinter demſelben zurück. — 
Herr Dr. Damus weiſt auf die Steigerung der Lehrer- 
gehälter auch ohne Alterszulagen hin. — Gtadtver- 
ordneter Klein hebt hervor, baß in der bisherigen 
Debatte ſich niemand gegen das Princip der Dienft- 
alterszulagen ausgeſprochen habe, er könne daher ein 
näheres Eingehen darauf ſich erſparen. Aus prakti- 
ſchen Gründen und wegen des Zahlen- und Rechnungs- 
materials empfehle er ebenfalls Commiſſionsberathung, 
aber unter Theilnahme ſämmtlicher Mitglieder der 
Berſammlung behufs der Information. — Hr. Damme 
bemerkt darauf, er habe allerdings die ketzeriſche 
Anſchauung, daß die Alterszulagen kein empfehlens⸗ 
werthes Gehaltsſyſtem feien. Durch dieſelben werde die 
Konorirung von Nebenarbeiten keineswegs vermieden 
werden. Die Anſprüche an das Leben ſeien heute im 
Steigen begriffen. Aber die Unſicherheit des Erwerbes 
fteige noch mehr. Es ſei ſociale Krankheit, daß jeder 
ein gut beſoldeter Beamter werden will. Müßten die 
Beamten ſich auch etwas beſcheiden einrichten, jo follten 
ſie doch ihre geſicherte Lage bis an das Grab und 
die Zürforge noch darüber hinaus nicht vergeſſen. 
Redner ſpricht ſich gleichfalls für Commiſſionsberathung 
aus. — Nach einigen weiteren Bemerkungen der Herren 
Dr. Baumbach, Münſterberg und Davidſohn wird die 
Commiſſionsberathung nach den Anträgen Davidfohn 
und Klein einſtimmig beſchloſſen, und es werden in 
die Commiſſion die Stadtv. Davibſohn, Dinklage, Klein, 
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honorar und die ehrenvolle Beurthei 
Arbeit nimmt die Derfammlung Ken tniß, ge- 
nehmigt die Verpachtung des Grundſtücks „Die 
Kaule“ an der Steinſchleuſe auf 3 Jahre an die 
Gebrüder Claaſſen für jährlich 500 Mk., desgleichen 
einer Parzelle in Ohra an den bisherigen Pächter 
Borcechowski auf fernere 6 Jahre für den bis- 
herigen Pachtzins von 180 Mk. und den Erlaß 
der ſtädtiſchen Realabgaben für das Kirchengrund- 
ftüh der Mennoniten - Gemeinde mit jährlich 
40% Mk. Zu Bürgermitgliedern der Commiſſion 
für die ſtädtiſchen Kranken-Anſtalten werden die 
Herren Herm. Nothwanger, Fritz Hewelke und 
John Holtz, zum Mitgliede der Wohnungsſteuer 
Deputation wird der Stadtverordnete Dinklage 
erwählt. — Kierauf wird die in voriger Sitzung 
abgebrochene Etatsberathung fortgeſetzt. Es 
kommen dabei folgende Etats zur erſten Leſung 
und vorläufigen Feſtſtellung: 

1) Kapitalvermögens-Verwaltung: Der Etat enthält 
nur Einnahmen, und zwar an Zinſen vom Kapital- 
vermögen der Stadt 26045 Mk. 

2) Waſſerleitung und Kanaliſation: Einnahme 
von der Prangenauer Leitung 321115, von der Pe- 
lonker Leitung 9852, von der Tempelburger Leitung 95, 
zuſammen 331062 Mk., Ausgaben für die Prangenauer 
Leitung 58 670 (darunter zum Referve- und Erneuerungs- 
fonds 20 000), für die Pelonker Leitung 2095, die 
Tempelburger Leitung 1730, gemeinſame Ausgaben 
für alle Leitungen 26430, Ausgaben für die Aanali- 
ſation 10 000, zufammen 98925 Mk, 

3) Lazareth-Berwaltung: Beim Lazareth am Dlivaer- 
thor find die Einnahmen auf 80 Mk. (darunter 

932 Mk. vom Kapitalvermögen und Grundbeſitz des 
Cafareths), die Ausgabe auf 127 200 Mk, veranſchlagt. 
In Folge der Preisſteigerung für Lebensmittel haben 
die Ausgaben für Beköftigung um 16 % höher ange- 
nommen werden müſſen, wodurch allein bei dieſem 
Etatstiteleine Erhöhung um6620MR.eintritt.BeimLazareth 
in der Sandgrube find die nur aus Kur- und Ver- 
pflegungsſätzen beſtehenden Einnahmen auf 53 687 Mk., 
die Ausgaben auf 143337 Mk. (darunter 12898 Mk. 
mehr bei Beköſtigung) veranſchlagt. Es werden bei 
den Einnahmen 1491 Mk. zu-, bei den Ausgaben 
330 Mh. abgeſetzt. 

4) Arbeitshaus-Berwaltung: Einnahme 23 400 Mk., 
Ausgabe 111000 Mk., darunter 72 562 Mk. für Be- 
höftigung (16 198 Mh. mehr als im Vorjahre). 

Die weitere Etatsberathung wird wegen vorgerüchter 
Stunde vertagt und es werden nur noch folgende 
Wahlen vollzogen: zum 8 des 9. Stadt- 
bezirks Hr. M. Zander, des 22. Bezirks Kr. Edmund 
Neudeck, des 5. Bezirks Hr. Fritz Käſer, zu deſſen 
Stellvertreter Fr. Karl Rabe, zum Vorſteher des 
26. Bezirks Hr. Kolzcapitän Menk, zu deſſen Stell- 
vertreter Fr. Karl Schwinkowski. 

S. [Gartenbau-Berein.] Die General-Derfammlung 
am Montag Abend erledigte zunächſt Geſchäfte und er⸗ 
theilte auf Grund des Berichtes der echnungs-Reviſoren 
dem Schatzmeiſter Decharge, ihm gleichzeitig für ſeine 
prompte Geſchäftsführung dankend. Kauptgegenſtand 
des Abends war der Bericht der Commiſſion, welche 
in der Februar-Sitzung gewählt worden war, um Vor⸗ 
chläge darüber zu machen, wie dem Bedürfniß nach 
öffentlichen Anlagen bei Gelegenheit der tabt- 
erweiterung Rechnung getragen werden könnte. Die 
Commiſſion und der Vorſtand haben ſich nun in ge- 
meinſamer Sitzung über einen Entwurf geeinigt und 
dieſen nebſt erläuterndem Bericht vor kurzem dem 
Magiſtrat vorgelegt. Von dem Plane ſind inzwiſchen 
Abzüge in mehrfarbigem Druck hergeſtellt worden, 
welche der Verſammlung vorlagen und auf welchen fo- 
wohl der Entwurf des Magiftrats, wie die vom Verein 
gemachten Abänderungsvorſchläge klar und überſichtlich 
dargeſtellt ſind. In dem Berichte, . hierbei zur 
Berlejung kam, find die Geſichtspunkte dargelegt, 


0 


ſo verwendet werden, 


welche nach Anſicht der Commiſſion in dem Entwurfe 
des Magiſtrats nicht ausreichend berückſichtigt worden 
ſind, und die doch im Intereſſe der Geſammtheit volle 
Würdigung verdienen. Indeſſen hat man ſich nicht 
darauf beſchränkt, an dem bisherigen Entwurf Kritik 
zu üben, ſondern man hat zugleich nachzuweiſen geſucht 
(ſoweit das bei dem jetzigen Stande der Dinge möglich 
war), daß bei Annahme dieſer Abänderungsvorſchläge 
von vornherein ſo große Vortheile und Erſparniſſe 
entſtehen, daß der zu erwartende Ausfall — wie er 
durch Verkleinerung der zu bebauenden Fläche bedingt 
wird — reichlich aufgewogen werden dürfte. Als be- 
ſonders ins Gewicht fallend wird hervorgehoben, daß 
dieſe Vortheile von vornherein und ſicher eintreten, 
wogegen die aus dem Erlös zu verkaufender Bau- 
ſtellen erwartete Einnahme im günſtigſten Falle erſt 
nach langen Jahren verwirklicht werden könnte, da ein 
großer Theil der „Bebauungsfläche“ auf den jetzigen 
Wallböſchungen bezw. dem Grabenterrain liegt, alſo 
noch ſehr langer Zeit bedürfen wird, bevor er die 
um Bebauen nöthige Feſtigkeit haben wird. Die Ber- 
ſammlung folgte den Ausführungen mit großem 
— * und bewilligte wegen der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes einen Betrag, um den Plan nebſt Text 
in geeigneter Weiſe vervielfältigen und verbreiten zu 
laſſen. Hierauf wurde eine Arbeit des mürttem- 
bergiſchen Arztes Dr. Langfeld vorgetragen, welche ſich 
mit den Beziehungen der Gartenerde zum Wundſtarr⸗ 
krampf 10e Danach ſei in der Gartenerde 
vielfach ein Bacillus enthalten, welcher den Gtarr- 
krampf und ſchmerzhaften Tod desjenigen nach kurzer 
Zeit herbeiführe, bei dem er in eine friſche Wunde ge- 
lange. Nach Beobachtung des Dr. L. kämen derartige 
Fälle in Norddeutſchland bei weitem häuſiger vor, als 
in Süddeutſchland, doch ſcheinen fie in der That recht 
elten zu ſein, da heiner der anweſenden Gärtner 
emals von einem ſolchen Falle etwas erfahren hatte. 
m das Vorhandenſein des Bacillus im Gartenboden 
feſtzuſtellen, ſei das beſte Mittel, Mäuſen ein wenig 
Erde in eine friſche Wunde auf dem Rücken beizu- 
bringen, und die Thiere 10 Tage lang zu beobachten; 
bei Anweſenheit des Giftes erliegen die Thiere bereits 
in 2—3 Tagen demſelben. Zu dem am 26. d. Mts. 
ſtattfindenden Stiftungsfeſte wurden ſehr zahlreiche 
Blumengruppen angemeldet, fo daß das Zeft wieder 
in der bekannten glänzenden Ausſtattung ſeine alte 
Anziehungskraft bewähren wird. 
ph. Dirſchau, 15. März. In der Gtadtverordneten- 
ſitzung vom Montag, 14. d., wurde der Stadthaus 
haltsetat pro 1892/93 in Einnahme und Ausgabe auf 
255 090 Mk. feſtgeſtellt. Von den Anträgen der Finanz- 
commiſſion wurden u. a. folgende angenommen: es 
wird ein Turnbeitrag von 3 Mk. am Realprogymnafium, 
von 1 Mk. an der Vorſchule erhoben; in den Dispofitiong- 
fonds werden für unvorhergeſehene Ausgaben 3000 
ſtatt 5000 Mk. eingeſetzt. Don den 255090 Mh. find 
195 050 Mk. durch Gemeindeſteuern aufzubringen — 
11000 Mk. mehr als im Vorfahre, a N, um 
ein auf 9000 Mk. veranſchlagtes Deficit des laufenden 
Etatsjahres zu decken (Mindereinnahme von der Eifen- 
bahnverwaltung). Es wurde ferner beſchloſſen, die 
Etatsaufſtellungen in Zukunft nicht nach 6jährigem, 
ondern nach Zjährigem Durchſchnitt anzufertigen. — 
ür den E in Dirſchauerwieſen wird der Befoldungs- 
— auf 900 bis 1400 Mk. feſtgeſetzt. — der Zins- 
berſchußz der Sparkaſſe in Höhe von 2533 Mk. ſoll 
daß den 3 Kaſſenbeamten Re- 
munerationen von 500, 150 und 150 Mk. bewilligt 
und der Reit zum Reſervefonds genommen wird. 


Elbing, 15. März. (Privat-Telegramm.) Fünfzig 
Danziger Arbeiter haben vom hieſigen Landraths- 
amt Beſchäftigung beim Chauſſeebau erhalten. 


Marienwerder, 15. März. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Marienwerder B. hielt geſtern Abend eine 
äußerſt ſtark beſuchte Berfammlung ab. Aus den ge- 
ſchäftlichen Mittheilungen „die in der Sitzung gemacht 


wurden, iſt hervorzuheben, daß der Landwirthſchafts- 
miniſte 


in der hieſigen Tabakbau treibenden 
en Tabak-Cultivirungsverſuch anſtellen 


ren 


buche von 

Blatt 43, auf den R 

Tiſchlermeiſter 

den 80 er - 
en eleute eingetragene, 

Sühergalie 26 belegene Grund“ Jucker zu fehlen. 


am 9. Mai 1892, If 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gericisitelle, Pfeſferſtadt, 
Zimmer Nr. 42, verſteigert wer- 


en. 
Das Grundſtück iſt bei einer 
8 von 0,0066 Heh 


wagens in der Rich 


Zünder zu die Flucht 


erden. 
r Zeder, der über die 
ektar mit 
M Nutzungswerth zur Ge- 

bäudeſteuer on seit 

Die nicht von ſelbſt auf den Er- 
ſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, 
wiederkehrende Hebungen, ſind 
bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. m 
as Uriheil über bie Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 10. Mai 1892, 


Mittags 12 Uhr, merk eingetragen: 
anGerichtsſtelleverkündetwerden.] Die Geſellſchaft iſt durch 


Danzig, den 11. März 1892. 


zurückgelaſſenen 
kunft geben zu können 


5. J. 1113/91 zu melden. 


heute unter Nr. 530 


Kaufmann Carl 


3 
Zwan 
Im Wege des Firmenregiſters). 
ſtreckun 
in unſer Firmenregiſter 


Hering in Berlin mit einer 


Viastowski'ſchen Eheleute einge- niederlaſſung in Danzig und als 
deren alleiniger Inhaber der 
Kaufmann Carl Heinrich Buftan | 
Kurtze in Berlin eingetragen, 10 
Danzig, den 12. März 1892. 
Königliches Amtsgericht X. 


tragene, daſelbſt belegene Grund. 
nück am, 


13. Mai 1892, 


Vorm. 10 Uhr, 5 
vor dem unterzeichneten Gericht, 


ienſtag den 17. Nove 
bends iwiſchen 7 u 
n 3 bisher nich 


zukommen eines Bahnbeamten Z. Maſt⸗ 

riffen die Diebe unter Jurück-|8. Debitoren- 
ung eines vierrädrigen Hand- 
tung auf Gr. 


Der Wagen kann auf Bahnhof 
3 in Augenſchein genommen 


oder über den Eigene des 
agens 


wird erſucht, ſich zu den Acten|# 
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laſſen will; es handelt ſich bei demſelben im mejent- 
lichen um Düngungsverſuche mit ſchwefelſaurem Kali. 
Es werden dem Miniſter drei Beſitzer genannt werden, 
welche geeignet erſcheinen, derartige Verſuche vorzu- 
nehmen. — In derſelben Sitzung wurde die Frage 
aufgeworfen, in welcher Weiſe ſich der Landwirth gegen 
Berlufte zu ſchützen vermöge, welche ihm aus dem 
Zurüchweiſen von Thieren im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
und aus dem Verwerfen von Sleiſch daſelbſt entſtehen 
können. Es wurde empfohlen, dem Zleiſcher die 
Prämie zu erſtatten, die er an die Viehverſicherungs⸗ 
haffe zu entrichten hat, ſich aber einen (in der Gegend 
von Danzig bereits vielfach in Gebrauch befindlichen) 
Schein von Fleiſcher unterſchreiben zu laſſen, worin 
dieſer ſich jedoch etwaigen Erſatzanſpruchs begiebt. Im 
weiteren Verlauf des Abends wurde dem Bedauern 
Ausdruck gegeben, daß die der Centralſtelle einge- 
ſandten, nach einem Verfahren des een Mix- 
Gurken entbitterten Cupinen dort auf ihren äheftoff 
gehalt noch nicht geprüft worden find. Inzwiſchen find 
hier neue Verſuche mit dem Trocknen der Lupinen ein- 
geleitet worden, die aber noch nicht zum Abſchluß ge- 
langten. Der für die Landwirthſchaft hoch bedeutungs- 
vollen Frage wird hier fortgeſetzt das größte Intereſſe 
entgegengebracht. 

Biſchofswerder, 13. März. Ein wie gefährliches 
Gift die Karbolſäure iſt, zeigt wieder folgender Fall. 
Geſtern Abend kehrte Herr Sattlermeiſter O. von 
einer Arbeitsreiſe über Land in ſeine Behauſung 
zurück. Als er bald darauf ſich durch ein Gläschen 
Cognac ſtärken wollte, vergriff er ſich in den Flaſchen 
und nahm bedauerlicher Weiſe ein Schnapsgläschen 
reiner Karbolſäure zu ſich. der in zehn Minuten her- 
beigeeilte Arzt nahm ſofortige Waſſerausſpülungen des 
Magens mittels einer Magenpumpe vor; leider aber 
hatte jene kurze Zeit bereits genügt, den Magen der- 
artig zu zerſetzen, daß nach weiteren zehn Minuten der 
Tod eintrat. die Flaſche mit Karbolſäure 5 fi 
feit Jahr und Tag im Befi der Familie befunden 
und war durch Alter, Licht und Luftzutritt bereits 
dunkelroth geworden, welche Umſtände die Verwechſelung 
noch leichter erklärlich machen. (Gef.) 

„ Stolp, 15. März. Sehr bezeichnend für die 
chlechte Geſchäftslage in a Stadt ift der Bericht 
er Reichsbank für das Jahr 1891, welcher für 

unſere Reichsbanhftelle ein Zurückgehen des Wechfel⸗ 
8 um 664600 Mk., des Giroverkehrs um 
5481 800 Mk. und des geſammten Geſchäftsumſatzes 
um 3 639 300 Mk. nachweiſt. — Auf Grund des neuen 
Genoſſenſchaftsgeſetzes hat ſich hierſelbſt ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher Conſumverein mit beſchränkter Haftpflicht 
gebildet, welcher feinen Mitgliedern den Bezug land- 
wirthſchaftlicher Maſſen- Bedarfsartikel, als künſtliche 
Dünger, Saatgut u. ſ. w., verbilligen will, und zwar 
unter Garantieleiſtung für beſte Qualitäten. Gelbfi- 
verſtändlich wird unſer Zwiſchenhandel dadurch nicht 
unerheblich geſchädigt werden. 

m. Infterburg, 14. März. Der Volksunterhaltungs⸗ 
abend, welcher auf Anregung der Geſellſchaft für Ver- 
breitung von Volksbildung geſtern durch den hieſigen 
Handwerkerverein veranftaltet war, war von mindeſtens 
500 Perſonen beſucht. Muſikaliſche Vorträge, Theater- 
aufführungen, gemeinſame Geſänge, Vorführung von 
Nebelbildern ꝛc. wechſelten mit einander ab. Der Be- 
weis, daß die Einrichtung derartiger Abende ein 
ſociales Bedürfniß unſerer Zeit iſt, iſt auch hier er- 
bracht. Eine dankbare Aufgabe würde es ſein, darauf 
hinzuwirken, daß möglichſt viele Kräfte aus dem ge- 
bildeten Publikum ſich zur Mitwirkung an dieſem guten 
Werk bereit finden laſſen. Ein zweiter Abend iſt auch 
hier für die nächſte Zeit geplant. 

Shneidemühl, 15. März. Ueber die aus Königs- 
berg ſchon telegraphiſch gemeldete Erfhiekung eines 
Arreſtanten ſchreibt das hiefige Lokalblatt: Schon in 
Landsberg wurde der eine Arreftant ſtörriſch und ſchrie 
lärmend: „Reſerve hat Sn Mährend der Fahrt 
hinter Kreuz verfuchte derſelbe das Fenſter zu öffnen 
und hinauszuſpringen, wurde jedoch zurückgeriſſen, 
wobei der andere Gefangene den Transporteuren be⸗ 
hilflich war. Kurz vor Station Filehne erneuerte der 
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icht von ſelbſt auf den Er- Geſellſchaftshaus enthält u. A.: 
teher übergehenden Anfprüce, einen großen Gaal mit Bühne, 
wiederkehrende Hebungen, ji 18 r . a 
„ ‚ind immer un eisbare Kegelbahn; 
bis zur Aufforderung zum Bietenſein umfangreicher Garten mit be. 


Geeignete Bewerb i 
Gebote Ichleunigft er 
ſtandsmitgliede Herrn E. J. Bia- 


aul. Schubert der Bürger-Geſellſchaft 


Tilſter Magerkäſe 


nimmer 43 zur Einſicht ausliegt,|offerirt die Dampfmolkerei in 
ine . — — Schippenbeil Oſtpr. für 20 Mk. 
März 1892, ver Centner gegen Nachnahme. 


och-Kelpin bei Danzig ſucht 
1 eine gebrauchte aber noch gut 
näudes auf Pfefferſtadt berufen. erhaltene Centrifugalpumpe mit 


der Königl. Amtsgerichte des Di. Kroner 


der 

Krone und 
Ortſchaften den beiten Erfolg. Preis pro 
bei Wiederholungen entſprechender Rabatt. 


entgegen. 


Deutſch-Krone. 


dieſen 


Vollſtändi- 


Frau Bertha Louiſe Tiede. 


800. — 1. Kreisſparkaſſen- 
3 ont, en „ M 3699,90 BEE“ 

nle 
194,133. Gesche Gulbaben 
110,55 C 


1815,— 5. Creditoren-Conto - 


e 1 Mitglied. — | Mitglied, 


Yeutch-itaner Zeitung 


„Illuſtrirtes Sonntags-Blatt“ und „Land- 


empfehlen wir beim Quartalswechſel zum Abonnement. 
Preis ohne Beſtellgeld 1,25 Mk., mit Beſtellgeld 1,50 Mk. 


Di f 0 6 bei durchaus 
objectiver Haltung im politifhen Theile Leitartikel und 
die wichtigſten Tagesereigniſſe, im lokalen und pro⸗ 
vinziellen Theile Original- Coxreſpondenzen aus allen be- 


intereſſante Artikel aus allen Theilen der angrenzenden 
rovinzen; außerdem Vermiſchtes, Gerichtsverhandlungen, 
0 Privat-Tele⸗ 
gramme aus einem der zuverläßigſten Berliner Infor- 


omane. y l { 
Der Inferatentheil bringt Bublihationen, Dex hieſigen 

tr 
förſtereien im Di.-Rroner und in den benachbarten Kreiſen, 
{ Kreiſes. Den 
Inſerenten garantirk die große Verbreitung im Kreiſe Di. 
Flatow, ſowie in einer großen Anzahl ſonſtiger 
i Zeile 15 Pfg., 


Abonnements nehmen alle Kaiſerlichen poſtanſtalten 


Die Expedition der Beuth Zeitung, 


Arreſtam abermals den Berjum, durch das Fenſter zu 
enifpringen. Als nun der Unteroffizier den Mann 
zurückhielt, drehte ſich dieſer um und riß blitzſchnell 
mit drohender Miene dem Transporteur das Seiten- 
gewehr zur Hälfte heraus. Der Angegriffene machte 
nun von der Schußwaffe Gebrauch, aber die Patrone 
verſagte, erſt die zweite ging los und ein Schuß durch 
den Kopf tödtete den renitenten Gefangenen auf der 
Stelle. die Kugel hatte nicht nur den Kopf des 
Krreſtanten vom Kinn bis zur Schläfe, ſondern auch 
noch die Wand des Waggons durchbohrt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


*[Selbſtmord.] In einem plötzlichen Wuthanfall 
beging vorgeſtern Nachmittag in Berlin eine ehemalige 
Kellnerin, Magdalene Sporſen, ein 23jähriges Mädchen, 
grauenvollen Selbſtmord. Ein junger Mann aus ge- 
achteter Familie hatte das Mädchen kennen gelernt, 
ſie veranlaßt, ihren Beruf aufzugeben, zunächſt nach 
ihrer Keimath zu reifen und dann nach Berlin zurück 
zukehren, wo er ſich mit ihr officiell verlobte. Vorgeſtern 
wollte er ſie zu einem Ausflug abholen. Das Mäd- 
chen wollte lieber zu Haufe bleiben. Als er ſich 
anſchickte, allein zu gehen, zog fie ihren Ring vom 
Singer und fagte, wenn er das thue, jo könne er den 
Ring auch gleich mitnehmen. „Du wirſt ihn dir bald 
genug wieder holen“, antwortete der Bräutigam, als 
er die Treppe hinabging. Als er vor die Thüre auf 
die Straße trat, geſchah das Schreckliche. Aus dem 
vierten Stockwerke war die Raſende geſprungen und 
lag nun als unkenntliche Maſſe zu ſeinen Füßen. Schon 
auf dem Wege zur Charité trat der Tod ein. { 

* [Auch ein „Majeſtätsbeleidigungs- Prozeß.“ ] In 
der gegenwärtigen Aera der Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
Prozeſſe dürfte ein Vorkommniß intereſſiren, das ſich 
jüngſt in Oeſterreich ereignete. In einer öſterreichiſchen 
Provinzialſtadt wurde nämlich eine Dame zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil ſie von einem 
Erzherzoge in einer Geſellſchaft von einem „hübſchen 
Kerl“ geſprochen hatte. Der Staatsanwalt fand eine 
Beleidigung darin, und die Richter ſtimmten ihm bei. 
Das Appellationsgericht in Wien war jedoch anderer 
Meinung, das Urtheil der erſten Inſtanz wurde aufge- 

oben und der Erzherzog — kann weiter ein „hübſcher 

erl“ bleiben. : 

*IJoſef Kainz] ift von feiner Amerikafahrt glücklich 
ee und hält ſich zur Zeit mit feiner Gattin in 

urkersdorf bei Wien auf. 

* Travemünde, 14. März. Der Gemeindevorſteher 
von Qualen hat ſich in Berlin erſchoſſen. Er war 
früher eine angeſehene Perſönlichkeit, jetzt haben ſich 
r bei der Gemeinde- und Sparkaſſe im 
Betrage von 35000 Mk. herausgeſtellt. 


Standesamt vom 15. März. 

Geburten: Schloſſergeſelle Joſef Kaminski, S. — 
Schmiedegeſ. Wilhelm Wiedenberg, T. — Arbeiter 
Johann Auguft Nows, T. — Vicefeldwebel im Grena- 
dier-Regiment König Friedrich 1, Alfred v. Parpart, T. 
— Tiſchlergeſ. Andreas Schwarz, T. — Gecond- 
Lieutenant im Grenadier-Regiment König Friedrich J. 
Ernſt Abt, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Klempnergeſelle Eduard Max Langhanke 
und Roſalie Anna Leßnow. — Arbeiter Johann Friedrich 
Dreyer und er Bornowski. — Schloſſergeſelle 
Johann Gottfried Schönfeld und Magdalena Pauline 
Kuſchel. — Königl. Schutzmann Friedrich Rudolf 
Zimmermann hier und Florentine Johanna Zarren zu 
Goldap. 
nen: Dber-Infpector Paul Max Emil Krohn 
und Florentine Klara Bornack. — Opernſänger Theobald 
Ferdinand Johann Minner und Wilhelmine Hödl, 
Opernſängerin. — Maſchinenſchloſſer Edmund Robert 
Schellner und Wittwe Mathilde Kulda Engelke, geb. 
Lietz. — Küchenmeiſter Georg Karl Otto Grabow und 
Martha Emma Sprengel. 

Todesfälle: Frau Meta Emilie Cäcilfſe Lange, geb. 
fter, 31 9. — S. d. Arb. Auguſt Schulz. 7 N. — 
geb. Hallmann, 4 J. — 


— 
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POLEN 


Bi Freiburger 
Nünsterbau-Lotterie 


3970 4. Refervefonds-üte, - 917955 —2 Ziehung am 6. u. 7. April 199. 
23234 Geldgew. 215000 Mark 


in Berlin, Hamburg und Freiburg i. B. 1 
außerdem 50 Gewinne i. W. v. 45000 Mark. 20 500 = 10000 


50000 Mark baar. 


Originalloſe a 3 Mark 
(Porto und Lifte 30 Pfg. extra.) 
empfiehlt und verſendet das Generaldebit 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Poſtillon Auguft Friedrich Schwartz, 42 3. — Arbeiter 
Julius Wenſorra, 42 3. — Frau Laura Henriette 
Kähling, geb. Krauſe, 55 J. — Frau Amalie Krüger, 
geb. Ewald, 24 9. 


— 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 15. März. (Abendbörſe.) Oeſterreich. 
Creditactien 26114, Franzoſen 244½, Lombarden 7235, 
Ungar. 4% Goldrente 91,70, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 15. März. Abendbörſe. 
actien 306,37, Franzoſen 280,40, 
Galizier 211.25, ungar. 
Tendenz: ſchwach. 

Baris, 15. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Nente 
97,35, 3% Rente 96,75, 4% ungariihe Goldrente 91,62½, 
Sranzofen 607,50, Lombarden 197,50, Türken 18,80, 
Aegnpter 485,62, Tendenz: matt. — Rohzucker, loco 
880 39, weißer Zucker per März 39.75, per April 
40, per Mai-Auguft 40,62½, per Oktbr.-Januar 36,12 ½ 
— Tendenz: behauptet, 

London, 15. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſolt 
951816, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1888 
93½, Türken 1855, ungariſche 4% Goldrente 90¾ 
Aeanpter 96½. Platzdiscont 1¾% %. Tendenz: matt. 
— Havannazuker Nr. 12 15%, Nübenrobzucker 14. 
— Tendenz: thätig. 

Betersburg, 15. März. Wechſel auf London 3 M. 
99,75, 2. Orientanl. 101%, 3. Orientanl. 1023/s. 

Newnork, 14. März. (Schluß-Courie.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4.85 ½, Cable Transfers 4,88, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5.198, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 951 8, 4% fund. Anleihe 116, Canadian⸗ 
Pacific-Actien 88%, Central-Pacific-Actien 31, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 120¼, Chic., Mil.- u. St. B 
Actien 77/8, Illinois-Central-Actien 106, Lahke-Ghore- 
Didigan-Gouth-Actien 134, Louisville u. Naſhville- 
Actien 75½8, Newy, Lake. Erie- u. Weſtern-Actien 33, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 1168, Northern- 
Bacific-Breferred-Aci. 66¾8, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 50½, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Actien 39, Unin-Bacific-Actien 46%, Denver- u. Rio- 
Grand-Brefered-Actien 527/s. Gilber-Bullion 90/8. — 


Rohzucker. 

(Brivaiberiht von Otto Gerike, Danzig) 
Danzig, 15. März. Stimmung: ruhig. Heutiger 
Werth iſt 13,90/14,00 M Baſis 880 Rendement incl. 
Sack tranſito franco Hafenplatz. 3 . 
D Mittags, Stimmung: ſtetig. 
Mai 14,40 MM do., Augult 

14,772 M do., Oktober-Dezember 12,85 Al do. 
A Stimmung: ruhig, ſtetig. März 14,10 N 
Käufer, Mai 14,35 M do., Auguſt 14,72 M do., 
Oktbr. Der. 12,85 l do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. März. Wind: G. 
Geſegelt: Nordiylland (SD.), Jenſen, Hamburg via 
Pillau, Güter. 


Derantworrucge Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
wilde Nachrichten: Dr. B Herrmann, — das Feuilleton und Literarifhe: 
H. Röcner, — den lohalen und propinziellen, Kandels-, Marine-Tpeil 
und den übrigen redactioneden Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


PP.... 
lle Katarrhe und ihre Folgezuſtände 


Oeſterr. Credit- 
Lombarden 82,25, 
4% Goldrente 107,25. — 


Namenszug des controlirenden Arztes Dr. med. Witt⸗ 
linger trägt. Zu haben in Danzig: Raths-Apothehke und 
Elephanten-Apotheke. 
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errichtet 1743. 
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sehr zart und fein, halbtrocken, 
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handlungen. 
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Dr. Müller's 
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der erſte Gebrauch 


egen oled von 


heilung des Zuschlags wird am ſied Dobiliar u. Baseinrichtung 2 —— 
ind Eigenthum der Geſellſchaft. FE i 
Dem Dekonomen fteht eine ge⸗ 

raumige Wohnung zur Verfügung. 
Caution iſt auf 1500 1 


(71 n 


Blutarmuth, Schwächezuſtände 
beſt. Erfolge . 757 


N 
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hain, Berlin — Dr. J. Lazarus, 


Aich a J l mil neben 

a mit nebenſt. Schutzm. vorräthig in 
Apotheken, auch direkt (b. . 

Apotheke in Ebpenich- Berlin. eee 


Lynckes Eisenalbuminat 


Bleichſucht 


i gem. u. 1 d. 

on Mofengeil, Bonn — Med Rath R 

Fürbringer, Direct. g. ſtädt. 2 riedrichs⸗ 
ire 

Arh., Berlin — Med.⸗Rath Dr. Gander, Direct. d. ſtädt. Irren 


Anſt., Berlin-Dalldorf — Leibgrſt u. Sanitätsrath Dr, Müller, 
Medic.-Rath Reimann, Berlin u. 


Prima Gogoliner Bau-Gtühkalk, 
Meter Rohr, 7“ Lichtweite, 1 vorzügl, Product, 200 Centuer M 88.— ab Gogolin. 
(36919866) Gebrüder Nitfchhe, Breslau, 


zu finden, und nun geheilt find, liegen 
nur echt, wenn 
und den Namenszug des 


n * 
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die Elephanten-Kpotheke. 
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rof. Dr. 
rof. Dr. 


ch g. jüd. offerirt billigſt 


v. a. In 
den meiſten 
ch Ennde’s 

(8538 


Gute Benfion find. junge Kauf- 
leute per 1. April frei. Sand- 
grube 28 park., Ecke Heumarkt. 


Zu beziehen durch alle Wein 


gegen offene Schäden. 


bringt bei richtiger Anwendung ſelbſt 

die älteſten Krampfadergeſchwüre zur 
Heilung. Ebenſo wirklam iſt die Salbe 
bei allen alten Wunden, die nicht heilen 
wollen. Es ſollte daher jeder derartig 
Leidende das Sanal anwenden, ſchon 


II 2, M. , kraft deſelben. Jahlreiche Panzſchreiben F 
on Kranzzen, die viele, viele Jahre mit 
dieſem Uebel behaftet waren, ohne Hilfe 


ede Doſe einen achteckigen rothen Stern 
1 Pr. Müller trägt. 
ahmungen wird gewarnt. Preis 1 M. 


x Beitandtheile: bol. arm., lap, cal., cer. alb., lyth. je 2,0, N 
ol. am, 2,0, bals, per. 1,0, cer. fl. 3,0, vas. 15,0. 


Chile-Salp 


Ausitattung das Beſte bieten. 
“ Miehzere 1000 im Gebrauch. 
reife bill. Coulante Zahlungs- 
edingungen. 9958 
Gebr. Franz, Königsberg i. P. 
Breslau: Gartenſtraße 23 a. 
EIN er Gpiegel verhauflic Groher Gpiege verhauftich TT 430 
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tiſcher Conſtruction, ſowie eleg. 


Breiscourants franco umgehend. 


egen Aufgabe des Geſchäffes 
W ftelle meinen praktiſch ein- 


. Aunpel, Marienwerder. 
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Die Depots 
in Danzig, 
1 Hermann Lietzau 
und Apotheker 
K. Gcheller. 


Eins der wirkſamſten Heilmittel bei den bezeichneten Krankheiten iſt 


25 


alz 


en in kleinen, mittelgroßen und großen Flaſchen zu M 1,25, M 2,50 


r Brunnen-Berwaltun 


bereitet aus dem Waſſer der Homburger Eliſabeth-Quelle nach ärztlicher Anordnung. 
od g zu Homburg v. d. H. 


und u 6,00 durch die Apotheken und Wahlerhandlunge 
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3 — — Hämorrhoidal- 
= Fettleibigkeit i 2 Bestände 


Verstopfung 
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ſon in Weſtpr. iſt ein 3 
zweiſtöckiges Eckhaus 3 
mit Trempel, 


In einer Nreisitadt mit Garni. 


Gasmotoren - Fabrik Deutz, Köln- Deutz. 
Otto's neuer Motor 


liegender und fiehender Anordnung 
für Gteinkohlengas, Delgas, Generatorgas, Waſſergas, Benzin 
und Petroleum. 
Prämirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen, 
37500 Maschinen mit 150000 Pferdekr. in Betrieb. 


DET Unabhängig vom Dorhandenſein einer Gasanſtalt 


Für mein Gtabeifen- u. 
Eiſenwaaren - Handlung 
ſuche ich zum baldigen An- 
tritt einen 


A. Damm Nr. 6. 


Am Donnerſtag, den 17. März, 
Vormittags von 9 Uhr ab, werde 
ich im Auftrage des Concursver⸗ 
walters das zur Glenomwski’ihen 
Concursmaſſe gehörige 
Woll- und Weißzwaaren- 
lager mit den Laden- 

utenſilien ER“ 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
an gleich baare Zahlung 615 


mit 
kenn 


teigern. Ind: Ä 00, 
Stegemann, Otto's neuer Benzin-Motor. guten Cage wegen zu e 
Gerichtsnollgieher, Billige, Nad zuverläſſige und abſolut ungefährliche Betriebshraft, terigl-Geſchäft mit Gaſtw polniſch spricht. Zur 
Danzig, 1. Damm Nr. 6. Otto's neuer Petroleu m-Motor r. durch die E ine find 3—4600 er- 
x zum Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimifhung von Benzin. dieſer Zeitung erbeten. Näheres f 
S8. Gaturnus, ;; Otto’s neuer Motor in Verbindung mit Generator-Gasapparaten, ( Reuftodt Mur h Julius * 


ZN S Billigfte Betriebskraft für die Groß-Induſtrie. 
Bei Motoren von 8 und mehr Pferdehraft wird ein Brennſtoffverbrauch von 
höchſtens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdehr. eff. garantirt. 


Heſchäfts⸗ Verkauf. 


eb. j. Mädch. 1. Stellung als 
eee eee Garen. Verkäuf. ev. Ueber- 


te Stunde u 0 nahme e. Commandite. 9 .. L. 
Proſpecte, Koſtenanſchläge, Zeugniſſe und verzeichniſſe von in Vetrieb befindlichen Motoren n 9 5 > 


eee Jahren beſtehendes Ein jun Mäde — 

blichen Maſchinen-Kusſtellung in Straßburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 2 ges a chen, 

Fabtihen „ der Gasmotoren-Fabriß Deutz in Röln. Deutz die höchſte Auszeichnung, nämlich: Galanterie- und rn — meldbes die einfache 
die Goldene Medaille mit dem Diplom erſter Klaſſe für vorzügliche Conſtruction und Ausführung von Gas-, Benzin- Kurzwaaren⸗Geſchäft reliſch e ent bar müden 
und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. (5347 beabſichtige ich krankheitshalberſſucht Stellung. Bedingung: Fami“ 
unter günſtigen egingungenſlienanſchluß und gute ehand- 
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Familien-Verſorgung. 


al su, ‚ 3468, 3588, 3651, 3969, 4099, 4258, Protektor: Ge. Majeftät der Kaiſer wuerk. Ad ſpäter Engagement, Cang- 
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Exped. der Danziger Zeitung. 
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